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Menschwerdung 
  heute...

Direkt neben dem Kind stampft der Kriegsstiefel 
eines ungestüm erscheinenden Mannes mit wil-
dem Haar- und Bartwuchs auf. Haarscharf ver-
fehlt sein Fußtritt das winzige Kind. 

Ist dieser Mann Josef, wie wir ihn zu kennen glau-
ben? Mir scheint, der Künstler hat in dieser Ge-
stalt nicht nur Josef, er hat die ganze Menschheit, 
jeden von uns, dargestellt, die wir zwischen Zunei-
gung und Abneigung, Liebe und Hass, Menschlich-
keit und Unmenschlichkeit hin und her gerissen 
sind. Darauf deuten die Füße dieses Menschen: 
links harter Soldatenstiefel, rechts weicher Haus-
schuh: unsere harte und schroffe, unsere weiche 
und einfühlsame Seite. Wie begegne ich dem 
menschgewordenen Gottessohn? Die Szene könn-
te auch an das Gleichnis vom Sämann erinnern. 
„Einiges fiel auf den Weg und wurde zertreten, ande-
res auf fruchtbaren Boden und brachte hundertfälti-
ge Frucht.” (Lk 8,5-8)   
Der Samen ist das Wort Gottes. 
„Seht, das Wort ist Fleisch geworden und hat unter 
uns gewohnt… Allen, die ihn aufnahmen, gab er 
Kraft, Kinder Gottes zu werden…” (Joh 1,12-14)

Ich danke für Ihr und Euer Glaubenszeugnis, das 
ich auch hier in Menden erleben durfte und darf 
und wünsche ein gesegnetes Fest der Mensch- 
werdung Jesu. 

Ihr Norbert Tentrup
Pfarrer i. R.

Liebe Leserin, lieber Leser,
in der Vorweihnachtszeit darf ich Ihnen bzw. Euch 
ein Grußwort schreiben. Ich möchte beschreiben, 
was mir das Weihnachtsfest bedeutet. Natürlich 
war dieses Fest für mich auch als Kind schon 
ein Höhepunkt im Jahr. Während des Studiums  
war ich dann darum bemüht, den Begriff  und 
die Bedeutung der „Incarnation Jesu”, also der 
„Menschwerdung Jesu”, zu verstehen und zu 
verinnerlichen. Das war allerdings sehr akade-
misch und wenig konkret. Fleisch und Blut bekam 
es erst in meiner ersten Seelsorgestelle in einem 
der damals noch kohleschwarzen Stadtteile von 
Dortmund. Hinter den rußgefärbten Fassaden 
und in der wenig gefilterten Luft, da spürte ich 
bald zu meiner großen Freude: Hier leben wirklich 
viele echte und ehrliche Menschen, überzeugte 
und lebendige Christen. Mit ihnen durfte ich mein 
Leben teilen. Natürlich gab es dort auch sehr viel 
Menschliches, manchmal auch allzu Menschli-
ches. Aber die positiven Erfahrungen überwogen.

In vielen Variationen erschloss sich für mich auch 
in späteren Jahren das Geheimnis der Mensch-
werdung Jesu und der eigenen Menschwerdung 
immer wieder neu.

Nun zu einem Bild, das mich besonders beein-
druckt: Es befindet sich in der Soester Wiesenkir-
che und gehört zu einem Brabanter Schnitzaltar. 
Es zeigt die Geburt Jesu in ungewöhnlicher Weise. 

Das Kind, winzig klein dargestellt, liegt nicht in der 
Krippe, sondern auf dem Boden.  
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„Willkommen  
im Pfarrbüro !“

➽

Ein Blick hinter die Kulissen  
des „Alten Pastorat“

Das spätbarocke Gebäude mit der Adres-
se „Pastoratstraße 25“ ist wohl eines der 
schönsten und bekanntesten Baudenkmäler 
unserer Stadt. Seit der Errichtung des neuen 
Pastoralen Raumes Menden vor mehr als 
drei Jahren hat hier auch das Katholische 
Stadtbüro seinen Sitz und ist zentrale  
Anlaufstelle für alle kirchlichen Anliegen.   

Während der täglichen Öffnungszeiten geben 
die Mitarbeiterinnen im „Kontaktbüro“ ihren 
Besuchern die gewünschten Auskünfte. Sie neh-
men Messintentionen entgegen und vereinba-
ren Termine für Taufen, Trauungen, Beerdigun-
gen – und das alles persönlich, telefonisch oder 
per E-Mail. Neben dem Katholischen Stadtbüro 
im Alten Pastorat haben zusätzlich noch die 
Pfarrbüros in sechs Gemeinden vor Ort jeweils 
einmal pro Woche geöffnet.

„Das Kontaktbüro ist die öffentliche Seite unse-
rer Arbeit“, sagt Brigitte Aschersleben, seit 17 
Jahren Pfarrsekretärin in Menden, und ergänzt: 
„Alle Arbeiten ohne Publikumsverkehr bearbei-
ten wir nebenan im Verwaltungsbüro.“ Und der 
Verwaltungsaufwand ist beträchtlich, denn im 
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Pastoralverbund Menden sind 
die Gemeinden im Gegensatz zu 
einigen anderen Pastoralverbün-
den nicht fusioniert, sondern ei-
genständig geblieben. Das heißt, 
die Gremien in den Gemeinden 
– zehn Kirchenvorstände und 
dreizehn Pfarrgemeinderäte – 
arbeiten weiterhin selbstständig, 
alle Fäden aus den einzelnen 
Gemeinden laufen im Katholi-
schen Stadtbüro zusammen. Die 
fünf Kolleginnen sind inzwischen 
ein eingespieltes Team. Mit dem 
Errichten des Pastoralverbundes 
Menden hatte sich auch für die 
Sekretärinnen vieles geändert, da 
sie bis zu diesem Zeitpunkt eher 
als „Einzelkämpferin“ für eine 
oder zwei Gemeinden zuständig 
waren. Vor drei Jahren musste 
also zunächst eine konstruktive 
Form von Zusammenarbeit und 
Kommunikation gefunden und 

eine effektive Organisation entwi-
ckelt werden, die immer wieder 
angepasst und verfeinert wird.
Für die Tätigkeit einer Pfarrsekre-
tärin gibt es übrigens trotz der 
vielfältigen Aufgaben keine ei-
gene Ausbildung von Seiten des 
Erzbistums Paderborn. Stattdes-
sen wird heute bei einer Pfarr-
sekretärin eine kaufmännische 
Ausbildung, wie zum Beispiel 
Bürokauffrau oder Verwaltungs-

Eine Auswahl der Aufgaben, die hinter den dicken 
Mauern des Alten Pastorats bearbeitet werden : 
… im Kontaktbüro:
 Erster Kontakt für alle Anliegen der Besucher
 Annahme von Messintentionen
 Anmeldung von Taufen, Trauungen, Beerdigungen 
 Klärung von Fragen rund um den Katholischen Friedhof Menden
 Ausstellen von Bescheinigungen (Stammbucheinlagen, Tauf- 
 scheine, Patenbescheinigungen, pfarramtliche Zeugnisse,  
 Spendenbescheinigungen) 

… und im Verwaltungsbüro:
 Bearbeitung von Beerdigungen, Kirchenaustritten, Anträgen zu  
 Kircheneintritten und Wiederaufnahmen
 Eintragungen in Kirchenbücher
 Pflege des Kirchlichen Meldewesens
 Erstellen der Pfarrnachrichten und Versand des Newsletters
 Öffentlichkeits- und Pressearbeit
 Friedhofsverwaltung
 Aktenverwaltung für alle Gemeinden im PV Menden separat  
 (13 Pfarrgemeinderäte, 10 Kirchenvorstände) 
 Führen der Pfarramtskasse und der Kollektenbücher
 Unterstützung der Kirchenvorstände
 Verwaltung der Räumlichkeiten in den Pfarrheimen und der  
 Oesberner Hütte

angestellte, vorausgesetzt. 
Die fünf Mitarbeiterinnen im 
Katholischen Stadtbüro sind die 
wichtigsten Ansprechpartnerin-
nen für die Menschen, die mit 
den unterschiedlichsten Fragen 
oder Wünschen zu ihnen kom-
men. Bei Bedarf knüpfen sie für 
ihre Besucher aber gerne auch 
den Kontakt zu den Mitgliedern 
des Pastoralteams und unter-
stützen sowohl Ehrenamtliche 
als auch Priester, Gemeinderefe-
rentinnen und -referenten und 
Diakone bei ihrem Einsatz für die 
Gemeinden.  

Öffnungszeiten
Katholisches Stadtbüro /  
St. Vincenz 

Montag 
09:30 – 12:00 Uhr 
Dienstag 
09:30 – 12:00 Uhr 
Mittwoch 
09:30 – 12:00 Uhr 
Donnerstag  
15:00 – 18:00 Uhr 
Freitag 
09:30 – 12:00 Uhr
Zusätzlich haben in den Gemeinden Bösperde,  
Halingen, Heilig Kreuz, Lendringsen, Platte Heide 
und St. Walburgis die Pfarrbüros vor Ort noch 
jeweils 1x pro Woche geöffnet. 
Informationen zu den aktuellen Öffnungszeiten, 
Telefonnummern und E-Mail-Adressen finden Sie 
auf der Homepage www.pv-menden.de (Pastoral-
verbund/Pfarrbüros) und auf der letzten Seite der 
Pfarrnachrichten.

H

Ein offenes Ohr für alle Anliegen: 
Ilona Antonik, Angelika Ernst, Brigitte 
Aschersleben, Monika Kleine und  
Steffi Rose (von links)  

�➽
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Das Beier-Team (von links): 
Ralf Nölken, Michael Kleine,  
Martin Swora und Christoph Ellert
 ➽

  

Vivos voco –  
Feierlicher Glockenklang in St. Vincenz

Mit dem Beier-Team bleibt eine alte Tradition lebendig

In der Dämmerung des Heiligen Abends kom-
men alljährlich zahlreiche Mendener und ihre 
Gäste auf dem alten Marktplatz zusammen und 
stimmen sich mit dem traditionellen Turmbla-
sen auf die weihnachtliche Festzeit ein. Neben 
Gesang und dem Spiel der Trompeten und 
Posaunen auf der Galerie des Turmes ist es der 
feierliche Glockenklang des Beierteams, der im-
mer wieder für ein ganz besonderes, feierliches 
„Gänsehautgefühl“ sorgt.

Beiern ist nicht der einfache Zug am Glockenseil zu 
einem schwingenden Läuten, sondern eine sehr 
alte, feierliche Art und Weise, drei der fünf Bronze- 
glocken in der Vincenzkirche zum Klingen zu brin-

gen. Beim Beiern, das hohen Festtagen vorbehal-
ten ist, stehen diese Glocken still und werden von 
den Glöcknern von Hand in einer festgelegten 
rhythmischen Reihenfolge per Seilzug mit dem 
Klöppel angeschlagen. Wegen des schnellen Aufei-
nanderfolgens der Schläge erfordert es nicht nur 
höchste Konzentration, sondern auch Taktgefühl 
und viel Kraft. In Menden erklingt das Beiern mit 
den drei Glocken in den Tonlagen cis, dis und f 
mindestens seit dem Jahre 1638. Nachdem das 
Beiern vermutlich als Folge der Aufklärung im 18. 
Jahrhundert verloren gegangen war, wurde es 
1870 dank des Einsatzes des damaligen Küsters 
Fritz Böckelmann wiederbelebt. Heute bringt das 
Beierteam von St. Vincenz die Glocken nicht nur 

➽
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➽ Nach dem 
Ende des Zwei-
ten Weltkrie-
ges erhielt die 
älteste Kirche 
Mendens ein 
neues Geläut.

Die herausragende kultische 
Bedeutung der Glocken zeigt 
sich auch darin, dass die Glo-
cken eigene Namen erhalten. 
Die Bronzeglocken im Turm 
der Vincenzkirche tragen  
die Namen:
TE DEUM LAUDAMUS
LAUDETUR JESUS CHRISTUS
REGINA COELI LAETARE
MISERERE MEI JESUS
VIVOS VOCO ➽

  Turmblasen - Einstimmung auf     ➽

  die weihnachtliche Festzeit

am 24. Dezember, sondern auch an Neujahr,  
St. Vincenz Patronatsfest, Ostersonntag, Weißer 
Sonntag, Pfingsten, Fronleichnam, Pfarrfest,   
und am 1. Weihnachtstag zum Klingen. Aus vier 
Männern besteht dieses Team derzeit: Michael 
Kleine, Martin Swora und Christoph Ellert haben 
bereits jahrzehntelange Erfahrung beim Beiern. 
Und in seiner Familie ist der Halinger Michael 
Kleine nach seinem Vater und seinem Großvater 
schon in dritter Generation als Glöckner aktiv. Ralf 
Nölken ist seit zwei Jahren dabei, und der junge 
„Nachwuchsglöckner“ Thaddäus Pöppel wird gera-
de angelernt. 

Nachwuchs, der ist wie bei den allermeisten  
ehrenamtlichen Tätigkeiten auch im Beierteam 
herzlich willkommen. Auch heute noch leisten die 
Glockenspieler die gleiche körperliche und geistige  
Schwerstarbeit wie ihre Kollegen vor Jahrhun- 
derten, bleibt beim feierlichen Beiern und „Groß-
läuten“ der insgesamt mehr als 7,5 Tonnen schwe-
ren Glocken aus Briloner Sonderbronze doch jede 
Technik und elektronische Steuerung außen vor. 
Auch der Weg zur Glockenstube verlangt den Män-
nern einiges ab: 110 steile Stufen führen neunmal 
jährlich zu ihrem Arbeitsplatz hoch über den  
Dächern von Menden.  

Machen Sie mit!
Sie hätten ebenfalls Spaß daran, bei der alten 
Tradition des Beierns und Großläutens aktiv zu 
werden? Nehmen Sie Kontakt auf zum Katholi-
schen Stadtbüro – die Männer des Beierteams 
freuen sich auf Sie:

Tel.: 02373 – 2060 o. stadtbuero@pv-menden.de

➽
Ende des Zwei
ten Weltkrie
ges erhielt die 
älteste Kirche 
Mendens ein 
neues Geläut.

Die herausragende kultische 
Bedeutung der Glocken zeigt 
sich auch darin, dass die Glo-
cken eigene Namen erhalten. 
Die Bronzeglocken im Turm 

MENSCHEN
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Advent  -Zeit 
    für R u h e ...?
 Ein Beitrag von Agnes Sosna 
Jedes Jahr im November, spätestens nach dem 
Nikolaustag, beginnt in den dunkelsten Wochen 
des Jahres die stille Zeit vor Weihnachten, auf die 
wir uns eigentlich alle freuen. Kerzenschein wärmt 
Seele               und Gemüt, dazu ein Buch lesen am 
Kamin –               was gibt es Schöneres?

Frau Wiethoff, wie gestalten Sie in Ihrer Ein-
richtung die Adventszeit?
Uns ist wichtig, die Adventszeit in Ruhe und für 
die Kinder erlebbar zu gestalten. 

Können Sie das beschreiben?
In jedem Jahr beginnt mit dem ersten Advent 
unser Krippenweg, der uns durch die Advents-
zeit führt. Täglich treffen sich alle Kinder und 
Erzieherinnen im Flur zu einer Morgenrunde und 
ein kleiner Teil der Geschichte von Maria und 
Josef wird erzählt. Die Kinder begegnen Josef in 
seiner Schreinerwerkstatt, hören von der Ver-
kündigung, dem Weg von Maria und Josef nach 
Bethlehem und von vielen Begegnungen, die sie 
auf ihrem Weg mit Menschen und Tieren haben. 
Jedes Kind darf im Laufe der Adventszeit eine zur 
Geschichte passende Figur auf den Krippenweg 
stellen, bis schließlich Jesus im Stall geboren 
wird und wir Weihnachten feiern. Umrahmt 
werden die Morgenrunden von Gebet, Liedern 
und Gedichten. Gleichzeitig ist der Krippenweg 
unser Adventskalender. Täglich wird aus einem 
Säckchen ein Stern mit dem Namen eines Kin-
des gezogen, das dann am Folgetag die Figur 
auf den Weg stellen darf. Die Sterne bilden nach 
und nach einen Sternenhimmel, an dem sich alle 
erfreuen. 

Oder kommt Ihnen Folgendes auch  
bekannt vor:

Weihnachtsgebäck spätestens Anfang  
September, hektische Weihnachtsein-
käufe, abhaken diverser Advents-Essen, 
Erschöpfung und manchmal auch Frust, 
wenn das stimmungsvollste Fest des  
Jahres dann da ist ...

Geht es nicht auch anders, besonders im 
Hinblick auf unsere Kinder? Im Kinder- 
garten St. Marien, Platte Heide, bin ich  
mit der Leiterin Angelika Wiethoff,  
verabredet.

T

➽
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Schafe auf dem Feld. Am  
besten am Advent und am 
Weihnachtsfest finden sie, 
sei „alles“: „der Advents-
kranz“, „das Jesuskind“,  
„der Tannenbaum“, „die 
Rentiere “, „die leckeren 
Plätzchen“ und natürlich  
„die Geschenke“.

Angelika Schilling, Erzieherin, 
erläutert, dass auch im Familienzentrum St. Josef 
„Zeit für Ruhe und Stille“ eine große Rolle spielt. 
Sie berichtet von „Feierstress“ schon für die Klei-
nen durch Anforderungen und Erwartungen von 
außen. Umso wichtiger sei es, im Kindergarten die 
Kinder und ihre Familien mit Freude, in Ruhe und 
in schöner Atmosphäre auf das große Fest 
einzu          stimmen. 

Schließlich treffe ich mich  
mit Katharina Trippe- 

Femmer. Sie ist Mutter 
der dreijährigen Zwillinge 
Sophie und Vincent und 
erzählt vom Advent in ihrer 
Familie. „Als Vollzeit berufs-

tätige Frau habe ich die Ad-
ventszeit immer als hektisch 

und stressig erlebt. Doch seit 
die Kinder da sind, erleben wir die-

se Zeit viel bewusster, gemütlich und entspannt. Es 
wird gebacken, gebastelt, die Weihnachtsgeschich-
te erzählt und wir treffen uns mit befreun- 
deten Familien“. 

Ich bedanke mich herzlich für die Gespräche,  
wünsche allen einen gesegneten Advent und  
den Kindern zudem viel Freude beim Warten  
auf das Christkind.  

KG St. Marien KG St. Josef

Beziehen Sie auch die Familien ein?
Ja, das ist uns sehr wichtig. Zum einen kommen 
die Eltern in der Bring- und Abholzeit an unserem 
Krippenweg vorbei. Wir beobachten immer wieder, 
dass Kinder dort mit ihren Eltern oder Großeltern 
verweilen und ihnen den Weg erklären. Einige  
Eltern berichteten im letzten Jahr, dass sie zu Hau-
se auf Drängen ihres Kindes ebenfalls einen Weg 
zur Krippe angelegt haben. Zum anderen laden wir 
im Advent zu einem gemütlichen Nachmittag ein. 
Ansonsten legen wir großen Wert darauf, dass die 
Zeit vor Weihnachten nicht überladen ist. 

Spielt nach Ihren Erfahrungen der religiöse Hin-
tergrund des Weihnachtsfestes für Familien noch 
eine Rolle? 
Für unseren Kindergarten kann ich das bejahen. 
Wir sind hier im Ortsteil der einzige katholische 
Kindergarten und die meisten Eltern, die zu uns 
kommen, entscheiden sich bewusst für unsere 
Einrichtung.

Mein zweiter Besuch gilt dem Familienzen-
trum St. Josef in Lendringsen. Dort bin ich 
eingeladen, an einer Gesprächsrunde mit den 
„großen“ Kindern teilzunehmen. Es geht um die 
kommenden Feste und die Kinder äußern sich 
freimütig und erfrischend. Titus erinnert sich 

an das Martinsfest und will 
wissen, ob der Bettler immer 
im Bett liegt. Beim Fest des 
hl. Nikolaus stellt ein Kind die 
Frage, ob er das Gold für das 
Korn von der Sparkasse geholt 
hat. Pauline klärt: „aus der Kir-
che“. Eine andere Überlegung 
ist, ob denn auch ein Hund im 
Stall zu Bethlehem gewesen 
sei. Die Kinder einigen sich auf 
einen Schäferhund wegen der 

GLAUBE 
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➽  Sie haben die neuen Modelle zur Erstkommunion mit 
entwickelt: Benedikt Dorré, Sabine Jasperneite, Pastor Jörg 
Cordes, Markus Kemper und Pastor Thomas Nienstedt. Doris 
Stracke-Bahr und Hildegard Schneider, die ebenfalls an der 
Vorbereitung auf die Erstkommunion mitwirken, sind leider 
nicht mit im Bild.

➽ Thema der aktuellen 
Erstkommunionvorbe-
reitung ist: „Jesus, wo 
wohnst du?“ Nach Johan-
nes 1, 29-34 – Motto des 
Bonifatiuswerks
  

➽

Wie kann heute in unseren Gemeinden die Vor-
bereitung auf die Erstkommunion so gestaltet 
werden, dass Raum bleibt für die persönlichen 
und familiären Bedürfnisse? Gefragt ist ein neu-
er Weg, in Anpassung an das breitgefächerte 
Familienbild unserer Gesellschaft und die per-
sonellen Veränderungen im Pastoralteam.

Für die Vorbereitung auf den Empfang der Erst-
kommunion hat das Team verschiedene Modelle 
entwickelt, aus denen Familien das für sie passen-
de Modell wählen können. Zeitrahmen und Zeit-
punkt der Vorbereitung bestimmen sie also selbst 
– ein wesentlicher Vorteil gegenüber den bislang 
festgelegten Wegen in jeder einzelnen Gemeinde.

Erstkommunion 2018

 Jesus, wo wohnst du?
Erstkommunionvorbereitung 2017/18 auf neuen Wegen

Für die Erstkommunion 
2018 haben sich 211 
Kinder aus elf Gemein-
den angemeldet. Im 
feierlichen Auftaktgot-
tesdienst am 15. Okto-
ber in der St. Walburgis-
kirche erhielt jede dieser 
Gemeinden eine „Motto- 
Kerze“, die spätestens ab 
dem Vorstellungsgottes-
dienst in den Gemein-

dekirchen stehen und 
vor der Messe von den 
Kommunionkindern 
entzündet werden soll. 
Unverzichtbar sind der 
regelmäßige Besuch 
der heiligen Messe und 
die Begleitung durch 
die Eltern. 

Weiteres Standbein ist 
der Seelsorgeunterricht 
in den Grundschulen  
in zwei Blöcken von 
den Herbst- bis zu den 
Weihnachtsferien und 
den Weihnachts- bis zu 
den Osterferien. 
 
  

GLAUBE 
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Modell 1: 
Gemeindereferentin Sabine Jasperneite 

Das Modell 1 der Erstkommunionvorbereitung unter-
scheidet sich von den anderen durch die ausschließ- 
liche Vorbereitung am Wochenende. 

An fünf Samstagen im Zeitraum zwischen „kurz vor 
den Herbstferien 2017“ bis zu den Osterferien 2018 hat 
das Kind jeweils eine zweistündige inhaltlich gestaltete 
Einheit. Zusätzlich gibt es zu jeder Einheit an einem 
bestimmten Sonntag einen Familiengottesdienst, der 
das Thema der Einheit nochmals aufgreift.

Bei diesem Modell finden die Einheiten an vorher von 
Frau Jasperneite festgelegten Orten statt, nicht in den 
einzelnen Gemeinden!

Modell 4: 
Gemeindereferentin Hildegard Schneider 

St. Marien, Platte-Heide, Pfarrheim / Marienheim
Zeitraum: September 2017 – April 2018 (Weißer Sonntag)

Termine:
+  Vorbereitungstreffen: Monatlich, mit den verant- 

wortlichen Eltern
+  Elterngruppen: Monatlich, nach Absprache  

(5-7 Familien)
+  Kindergruppen: Monatlich, nach Absprache  

(Kinder einer Familiengruppe)
+  Familienarbeit: Gespräch, Beten, Vorlesen… 

(Einzelarbeit jeder Familie)
+  Gemeinde: Hl. Messe, Wortgottesdienste, Kirchen- 

besichtigung, Krippenspiel

(fällt in 2017/18 wegen Krankheit leider aus)

Modell 2: 
Pastor Jörg Cordes, Markus Kemper, 

Doris Stracke-Bahr 

Die Vorbereitung im Modell 2 besteht aus zwei wichti-
gen Elementen, die jeweils einmal im Monat an einem 
festgelegten Wochentag stattfinden: 

+  Wir feiern gemeinsam fünf Weg-Gottesdienste. 
 Wir kommen in der Kirche zusammen und hören 

von Gott und sprechen über ihn. Die liturgischen 
Elemente des Gottesdienstes werden erklärt, erlebt 
und gefeiert, denn in der katholischen Kirche haben 
fast alle Handlungen eine tiefere Bedeutung. Auch 
die Eltern und Großeltern sind herzlich eingeladen, 
an den Weg-Gottesdiensten teilzunehmen. 

+  Wir treffen uns zu fünf Gruppenstunden
 In Kleingruppen erfahren die Kinder Gemeinschaft. 

Es wird überlegt, in der Bibel gelesen, gebetet und 
auch gespielt. Mit Hilfe des Themas werden die religi-
ösen Inhalte kindgerecht erarbeitet und umgesetzt. 

Die einzelnen Elemente finden – wenn die Gruppen- 
größe es zulässt – in der Regel in den Gemeinden statt, 
in denen Ihr Kind später auch an der Erstkommunion-
feier teilnimmt.

Modell 3: 
Gemeindeassistent Benedikt Dorré 

Das Modell 3 wird erstmalig angeboten und führt die 
Kinder in zwei Wochen zur Erstkommunion. Dies ist 
eher ungewöhnlich und noch in der Erprobungsphase.
In vergangenen Vorbereitungen haben wir erfahren, 
dass der übliche „Wochenplan“ der Kinder durch 
andere Freizeitaktivitäten immer mehr gefüllt ist. Auch 
haben Ehrenamtliche und Eltern so die Möglichkeit,  
an einem zeitlich überschaubaren Projekt mitzuwir-
ken. Das ermöglicht, Termine außerhalb der üblichen 
Erstkommunion zu feiern und damit die Entscheidung 
über den bevorzugten Zeitraum.
Vorbereitungstag und die Erstbeichte mit Versöh-
nungsfest beinhalten alle für die Erstkommunion re-
levanten Informationen. Am ersten Vorbereitungstag 
wird an allen wichtigen Themen intensiv gearbeitet. 
Am darauffolgenden Samstag findet die Erstbeichte 
mit vorheriger Katechese und anschließendem Ver-
söhnungsfest statt. Am nächsten Samstag ist das Üben 
für die Erstkommunion und am Sonntag dann die 
Erstkommunion in der heiligen Messe.

Erstkommunion am 4. März:   
St. Maria Magdalena, Bösperde
 
Termine für die Kinder
+  Vorbereitungstag: Samstag, 17.02.18 von 9.00 Uhr 

bis 16.00 Uhr, Pfarrheim St. Maria Magdalena
+  Erstbeichte und Versöhnungsfest: Samstag, 24.02.18 

von 13.00 Uhr bis 17.00 Uhr St. Maria Magdalena 
Kirche / Pfarrheim

+  Üben: Samstag, 03.03.18 von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
 St. Maria Magdalena Kirche

+  Erstkommunion: 04.03.18, 11.00 Uhr in der Sonn-
tagsmesse St. Maria Magdalena

Modelle der Erstkommunionvorbereitung

S

GLAUBE 
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Sind Sie ein gläubiger Mensch? Kirchenmitglied?
Gläubig ja und Kirchenmitglied auch. Zum Glau-
ben zählt für mich allerdings auch, kritisch zu 
hinterfragen und auch mal zu zweifeln. Das führte 
dann auch 2012 zu meinem Austritt, weil die 
Institution Kirche keine Heimat mehr für mich 
war. Dieser Austritt führte letztendlich auch zu 
der Aktion „Altkreuz-Abgabestelle“. Ich stellte mir 
die Frage, ob ich das Kreuz in unserer Küche denn 
nun abnehmen müsse. Es dauerte einige Tage, 
bis ich mich entschloss, es hängen zu lassen. Aber 
aus dieser Situation hat sich dann auch die Fra-
ge gestellt, was hätte ich mit dem abgehängten 
Kreuz gemacht? Dachboden, Keller, verschen-
ken...? Und was machen andere, die sich von 

„... und ihr werdet mich dort finden.“

Seit mehr als zwei Jahren sammelt der Hüingser 
Künstler Anno Weihs Kreuze, für die andere  
keine Verwendung mehr haben, zerlegt sie in  
ihre Bestandteile und schafft etwas Neues dar-
aus. Diese ganz besonderen Kunstwerke waren  
jetzt auch in der St. Vincenzkirche ausgestellt.  
Wir sprachen mit dem Künstler über seine Person 
und seine Kunst. 

Warum der Künstlername?
Anno Weihs: Der Gedanke, meinen bürgerlichen 
Namen – Mirko Stefan Elfert – abzulegen, kam 
schon sehr früh. Mit dem „Künstler sein“ begann 
für mich ein neuer Lebensabschnitt, und diesen 
wollte ich auch nach außen hin kennzeichnen. 
Vor drei Jahren fiel mir dann eine Familienchro-
nik mütterlicherseits in die Hände. Darin tauchte 
über mehrere Jahrhunderte hinweg der Famili-
enname „Weihs“ auf. Damit stand der Nachname 
fest. „Anno“ habe ich vom Vornamen meiner früh 
verstorbenen Mutter „Anna“ abgeleitet. Der Name 
hat also einen Bezug zur Familie und Vergangen-
heit. Der letzte Akt war dann, ihn auch in meinen 
Personalausweis eintragen zu lassen. Nun ist es 
amtlich....

Sie sind bezogen auf Ihre künstlerische Tätig-
keit ein „Spätberufener“ - Was hat Sie zur Kunst 
gebracht?
Ich habe über Gott und die Welt nachgedacht. Ich 
hatte mir ein Jahr Auszeit genommen, um unser 
Haus, das wir von den Großeltern übernommen 
hatten, grundlegend umzubauen. Dabei hatte ich 
genügend Zeit, darüber nachzudenken, was war, 
was ist und was kommen kann oder soll. Letzt-
endlich habe ich meinen Job gekündigt und mich 
entschlossen, Künstler zu sein. Kreativ war ich 
schon immer, die handwerkliche Umsetzung war 
für mich kein Problem, und über den Rest habe 
ich mir keine Gedanken gemacht. Das war rückbli-
ckend eine Entscheidung von Minuten, die ich bis 
heute nicht bereut habe.

Kunstausstellung in der  
Vincenzkirche

➽ Anno Weihs – 
Altkreuze sind der 
ganz besondere 
Rohstoff für seine 
Kunstwerke

➽

 „Eckstein“
➽

GLAUBE 
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ihrem Kreuz trennen möchten oder müssen? So 
kam mir die Idee, den Menschen anzubieten, mir 
ihre alten Kreuze zu überlassen, um diese dann 
umzuarbeiten, zu verändern und als „Rohstoff“ 
für neue Kunstwerke zu benutzen.
Und: Ich bin ein Jahr später wieder in die Kirche 
eingetreten.

Ist Ihre künstlerische Tätigkeit auch Teil Ihrer 
Spiritualität?
Das kann man so sagen. Religion ist der Erkennt-
nis ja immer einen Schritt voraus. Mit meinen Ar-
beiten versuche ich, ihr zu folgen. Es ist praktisch 
eine geistige und materielle Spurensuche...

Was fasziniert Sie so an Kreuzen, dass Sie sich 
immer wieder damit beschäftigen?
Eine gute Frage: Eigentlich kann ich es gar nicht 
beschreiben oder für mich in Worte fassen. Ich 
glaube, die Faszination und die Tiefgründigkeit, 
die ich im Kreuz sehe, spiegeln sich in meinen 
Werken. Und irgendetwas treibt mich immer wie-
der an, mich mit diesem „Symbol“ auseinander- 
zusetzen. Zudem ist das Thema Religion/Religio-

sität oder auch 
das Gegenteil 
Säkularisierung 
politisch und 
gesellschaftlich 
hochaktuell. Die 
Gretchenfrage 
„Nun sag, wie 
hast du’s mit 
der Religion?“ 
tritt ja quasi 

durch die Hintertür in den gesellschaftlichen 
Diskurs ein. Ob Kruzifixe in Klassenzimmern oder 
Schweinefleisch in der Schulmensa. 

Das „Kreuz-Recycling“– ist das so etwas wie eine 
„Lebensaufgabe“?
Das kann sein, muss aber nicht. Es ist ein sehr 
interessantes Projekt, das mich noch einige Zeit 
beschäftigen wird. Ideen für neue Werke sind auf 
jeden Fall noch genügend vorhanden.

Wie reagieren die Leute auf dieses ganz spezielle 
Ausgangsmaterial? Gab es Kritik?
Es gibt nur sehr, sehr vereinzelt Menschen, die 
diese Neuverwertung von alten Kreuzen negativ 
bewerten. Ich kann mich nur an drei Fälle erin-
nern, die mich persönlich angesprochen haben. 
Und noch zwei, die sich bei den Pfarrern be-
schwert haben. Die allermeisten sind einfach froh, 
dass sie ihr Kreuz in gute Hände geben können. 
Vielen fällt sprichwörtlich ein Stein vom Herzen. 
Und viele sind dann natürlich auch sehr gespannt, 
was aus den alten Kreuzen geworden ist.
 

sität oder auch 
das Gegenteil 
Säkularisierung 
politisch und 
gesellschaftlich 
hochaktuell. Die 
Gretchenfrage 
„Nun sag, wie 
hast du’s mit 
der Religion?“ 
tritt ja quasi 

➽  „Weizenkorn“

 „Lebendige Steine“ 
➽

Jutta Lülff: Meine Buchempfehlung

Herbert Rosendorfer:  
Briefe in die chinesische Vergangenheit 

Hausfrauen müssen gelegentlich Bücher abstauben; in 
unserem Haushalt eine durchaus zeitraubende Tätigkeit. Dabei fiel mir 
ein 30 Jahre altes Buch wieder in die Hände, das ich schmunzelnd ein 
zweites Mal gelesen habe. Ein chinesischer Mandarin des 10 Jh. landet 
mit seiner selbst gebauten Zeitmaschine im München der 1980er Jahre. 
In 37 Briefen an seinen Mandarinfreund im fernen China berichtet er 
über seine zum Teil grotesken Erlebnisse, die ihn irritierenden techni-
schen Errungenschaften und von dem unkultivierten Leben der  
„Ba Yan“. Ein zauberhaftes Buch, das uns auch heute noch den  
Spiegel vorhält.  

                                                                                                               

GLAUBE 
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Die Heilig-Geist-Kapelle - 
Ein Gotteshaus für den Berkenhofskamp

Man sieht nur, was man weiß -   
Unsere Kirchen im Portrait

In dieser Serie stellen wir Ihnen die Gotteshäuser unseres Pastoral-
verbundes vor – von der jüngsten bis zur ältesten Kirche. Den Anfang 

macht die Heilig-Geist-Kapelle am Berkenhofskamp.

 SERIE

➽  Antonius Büscher zeigt uns 
     „seine“ Kirche

KIRCHE 
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In den sechziger Jahren des 20. 
Jahrhunderts war die Einwohner-
zahl im damaligen Lendringser  
Ortsteil „Berkenhofskamp“ stetig 
angewachsen. Damit wuchs 
auch der Wunsch nach einem 
eigenen Gemeindezentrum mit 
Kindergarten und Kapelle. Der 
Kindergarten St. Martin wurde 
bereits 1965 eingeweiht und von 
neunzig Kindern bezogen. Räu-
me für die Jugendarbeit fanden 
sich im Souterrain und auch 
Gottesdienste wurden hier ab-
gehalten.  Nachdem das eigentli-
che Pfarrzentrum 1973 bezogen 
werden konnte, sollte es dann 
aber immer noch zwanzig Jahre 
dauern, bis nach dem Umbau 
des Pfarrheims im Jahre 1993/94 
eine schöne, weithin sichtbare 
Kirche entstehen konnte. Die 
Heilig-Geist–Kapelle an der Wal-
denburger Straße ist damit das 
jüngste Gotteshaus im Pastoral-
verbund Menden.
Antonius Büscher, der langjäh-

01 | Glasfenster
Der Entwurf der Glasfenster stammt 
vom ehemaligen Diakon Andreas Pohl.

02 | Altar und Ambo 
Feuer findet sich auch im Stein, aus 
dem Altar und Ambo gestaltet wurden: 
schwarzer Lavastein aus Koblenz. 

03| Tabernakel
Sonnige Bronze mit der Taube des  
Heiligen Geistes.

04| Orgel
Die Königin der Instrumente kommt 
aus dem tiefsten Sauerland, von den 
Orgelbauern Albers und Wiggering aus 
Schmallenberg , Orgelweihe war am  
5. November 1995.

rige Küster der Heilig-Geist-Ka-
pelle, ist merklich stolz auf das 
leuchtend weiße Gotteshaus mit 
seiner ungewöhnlichen, schlich-
ten Form und er hat einiges zu 
erzählen. Er weist Besucher gern 
auf ein drei Meter hohes Eichen-
kreuz neben dem Eingang hin, 
das am Neujahrstag 1969 von 
Pfarrer Kemper eingeweiht wor-
den war (s. Seite 14 oben rechts).  

Von da an konnten alle Len-
dringser sehen: Hier soll einmal 
unsere Kirche stehen.Gläserne 
Eingangstüren weisen den Besu-
cher mit stilisierten Flammen auf 
den Patron der Kapelle hin. Und 
die starken Symbole des Heiligen 
Geistes, Taube und Flammen, 
wirken im gesamten Innenraum 
zusammen. Scheint die Sonne 
durch die bunten Fenster, schei-
nen bunte Flammen durch den 
gesamten Altarraum zu tanzen  – 
den Gläubigen in den halbmond-
förmigen Sitzreihen bietet sich 
damit ein einzigartiges Bild. Das 
Zusammenspiel des turmförmi-
gen Altarraums mit dem Halb-
kreis der Besucher ergibt zudem 
eine einzigartige Akustik. 

05| Holzscheibe
Gestaltet nach einem Postkarten-
motiv und  von „Nolls Bruno“  aus 
Dankbarkeit für gesunde Heimkehr 
aus russischer Kriegsgefangen-
schaft gestiftet. 

06| Misereor-Hungertuch
Werk des schwäbischen Priesters 
Sieger Köder, einer der bekanntes-
ten Maler christlicher Kunst. 

07| Glocken
Gegossen in der über 300 Jahre 
alten Glockengießerei Petit & Gebr. 
Edelbrock, Gescher im Münsterland.
I Geist des Friedens und der Freude
II Maria Licht der Hoffnung

1
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➽  Antonius Büscher zeigt uns 
     „seine“ Kirche
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Escuelas Cuidadas – 
Sorgenfreies Lernen in Bolivien

Bildung ist (auch)  
Herzenssache

Seit beinahe hundert Jahren 
sind die Schwestern der heili-
gen Maria Magdalena Postel 
(SMMP), deren Orden unter 
anderem auch Träger des 
Mendener Walburgisgymnasi-
ums ist, in Bolivien aktiv. Ein 
SMMP-Missionar auf Zeit (MaZ), 
der auf Einladung von Maike 
Beckers Spanisch-Lehrerin 
am Walburgisgymnasium 
von seinen Erfahrungen 
und Erlebnissen in einem 
Kinderdorf in Cochabamba 
erzählte, weckte in der da-
maligen Oberstufenschüle-
rin den Wunsch, ebenfalls 
nach Bolivien zu gehen. 

Hier berichtet Maike Becker, 
wie es weiterging: 

Besuche in Bolivien
2001 war ich im Kinderdorf „4  
Esquinas“ in Cochabamba und 
habe dort die Kinder betreut, mit 
ihnen Hausaufgaben gemacht, 
Basketball-Training am Nach-
mittag gegeben, im Garten und 
überall dort geholfen, wo gerade 
jemand gebraucht wurde. Um-
gekehrt haben die Kinder meine 
vorhandenen Spanisch-Kennt-
nisse verbessert und mich viel 
darüber gelehrt, dass man auch 
mit wenig Besitz sehr glücklich 
sein kann.

Der Kontakt ins Land ist nie 
wirklich abgerissen und so war 
ich 2005 wieder dort: zum Auf-
frischen meiner Spanischkennt-
nisse, um meine Freunde und 
die Kinder zu besuchen und um 
Bolivien weiter zu entdecken. 
 
Vereinsgründung von  
„Escuelas Cuidadas e.V.“
Vor sieben Jahren überlegte ich 
gemeinsam mit Lukas Fiebig, 
ebenfalls ein SMMP-MaZ, der 
in Bolivien seinen Zivildienst als 
Englischlehrer abgeleistet hatte, 
ob und wie wir unsere Kontakte 
ins Land nutzen könnten, um 

Kurzbiographie
Maike Becker ist 35 Jahre  
alt und arbeitet als Controlle-
rin. 2001 arbeitete sie als  
Freiwillige in einem Kinder- 
dorf in Cochabamba. 
Dorthin kehrte sie auch 2005 
während einer mehrwöchigen 
Rundreise durch Bolivien zu-
rück. In ihrer Freizeit fährt sie 
Mountainbike, bereist gerne 
ihr unbekannte Länder und  
engagiert sich im Pfarrge- 
meinderat von St. Paulus. 

➽  Maike Becker überzeugt sich davon, dass die Hilfe aus Deutschland ankommt

➽

MENSCHEN 
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den Menschen vor Ort zu helfen. 
Uns wurde letztendlich so viel 
geschenkt, da wollten wir einfach 
etwas zurückgeben. 

So haben wir am 17.6.2010 
zusammen mit fünf weiteren 
Freunden unseren Verein „Escue-
las Cuidadas e.V.“ gegründet, für 
den ich seitdem als 1. Vorsitzende 
arbeite. Escuelas Cuidadas ist spa-
nisch und heißt übersetzt „um- 
sorgte Schulen“. Bei der Förde-
rung von Bildungsprojekten ist 
uns wichtig, die Verantwortlichen 
dort zu kennen und zu wissen, 
dass sie vertrauenswürdig und 
zuverlässig im Hinblick auf die 
Verwendung der Spenden sind. 

Das Thema „Bildung“ ist für uns 
eine Herzensangelegenheit und 
die sinnvollste, weil langfristig 
wirksame Entwicklungshilfe. 

Konkret unterstützen wir 
diese Bildungsprojekte 
Für das Kinderheim Salomon 
Klein in Cochabamba bezahlen 
wir zwei Erzieherinnen und in 
Ascensión einen Nachhilfelehrer. 
Dem Internat in San Lorenzo, 
dem die Stadt die versprochene 
Unterstützung versagt hat, haben 
wir mit der Ausstattung geholfen. 
Außerdem ermöglichen wir vier 
Stipendiaten ihr Studium in Sucre 
und unterstützen eine Pfadfinder-
gruppe. 

über zukünftige Entwicklungen 
und Ziele. Gute persönliche Kon-
takte schaffen Vertrauen, gerade 
auch, weil unsere Spender wis-
sen, dass ihr Geld zu 100% dort 
ankommt. 

Im Kinderheim Aldea de Niños Cristo Rey in Cochabamba haben wir 
eine Krankenschwester eingestellt, die mit den Kindern zum Arzt geht 
und alle medizinischen Aufgaben einschließlich Prophylaxe vor Ort 
übernimmt. 

„Dies ist eine große Hilfe“, sagt Petra Sadura, die Heimleiterin, „da 
eine Krankenschwester mit den Kindern die Arztbesuche machen 
kann statt der ‚Tías‘, der Erzieherinnen, die sich jeweils um 
eine Gruppe von etwa zwölf Kindern kümmern. In der Abwe-
senheit der Erzieherin werden die Kinder von den ältesten 
Mädchen der Gruppe betreut, denen dann aber wiederum 
die Zeit für ihre Hausaufgaben usw. fehlt. Ein Teufelskreis.“

Sie möchten helfen?
KONTAKT
Tel.:  
+49 221 / 846 146 88 
E-Mail:  
hola@escuelas-cuidadas.de 
www.escuelas-cuidadas.de 

SPENDENKONTO
Pax-Bank Köln 
IBAN:  
DE47 3706 0193 0025 8810 10 
BIC:  
GENODED1PAX

Finanzierung und weitere 
Unterstützung 
Die Aktivitäten des Vereins 
ziehen immer größere Kreise. 
Grundsätzlich finanzieren wir 
uns über Mikrospender, Erlö-
se aus unserer Amazon-Part-
nerschaft und Einzelspenden. 
Außerdem veranstalten wir 
alle zwei Jahre zur Fußball-EM 
oder -WM ein großes Tippspiel, 
aus dem die Hälfte des Tippein-
satzes in unsere Projekte nach 
Bolivien geht. Unterstützt werden 
wir mittlerweile auch aus unse-
rem Pastoralverbund. So laufen 
mehrere Sternsinger-Gruppen 
für die Aldea Cristo Rey. Neu ist 
unsere Partnerschaft mit der 
Josefschule. 

Spendenmotivation und 
Glaubwürdigkeit
Grundsätzlich lassen sich unsere 
Freunde, Familien, Bekannte und 
Bolivien-Interessierte dadurch be-
geistern, dass sie unseren regel-
mäßigen Rundbrief bekommen, 
der auch auf unserer Homepage  
www.escuelas-cuidadas.de 
eingestellt ist. Hier berichten wir, 
wo die Spendengelder landen 
und erzählen von unseren per-
sönlichen Erlebnissen. Das letzte 
Mal war ich 2015 in Bolivien, um 
mich vom Fortschritt der Projekte 
zu überzeugen. Es ist notwendig, 
regelmäßig vor Ort mit den Ver-
antwortlichen zu sprechen, auch 

➽  Medizinverbrauch von einem Tag.

➽  Das Lächeln der Kinder ist der  
      schönste Lohn

R
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Den Menschen eine Heimat geben 
Pauline-von-Mallinckrodt-Preis für die Flüchtlingshelfer aus Bösperde

➽  Herbert Bölling ließ die Situation der Flüchtlinge und das Engagement der Hel-
fer Revue passieren und gab einen Ausblick auf die künftigen Aufgaben des Teams.

Umgebung ein Zuhause und im 
Idealfall eben auch eine neue 
„Heimat“ gefunden haben, wurde 
für die Helfer Anfang Oktober 
ein Kaffeetrinken im Pfarrheim 
der Gemeinde St. Magdalena 
ausgerichtet. Unter den Gästen 
waren Domkapitular Dr. Thomas 
Witt, Flüchtlingsbeauftragter des 

„Bei allen unseren Pro-
jekten der Flüchtlings-

hilfe stelle ich immer 
wieder fest:  Wir sind 

selbst Beschenkte. Wer 
etwas gibt, bekommt so 

viel mehr zurück.“
 

Dr. Thomas Witt 
(Domkapitular, Flücht-

lingsbeauftragter Erzbis-
tum Paderborn)

Erzbistums Paderborn, und Herr 
Barjosef, Flüchtlingskoordinator, 
die gekommen waren, um die 
Helfer und Helferinnen des Cafe 
Grenzenlos kennen zu lernen und 
sich mit ihnen auszutauschen. Er 
dankte allen für ihren Einsatz und 
ermunterte dazu, in der Hilfsbe-
reitschaft für den Nächsten nicht 
nachzulassen.  

Das Projekt „Café Grenzenlos“ der 
Flüchtlingshilfe in Bösperde hat 
den diesjährigen „Pauline-von- 
Mallinckrodt-Preis“ erhalten. Mit 
dem renommierten Preis zeich-
net die CaritasStiftung für das 
Erzbistum Paderborn alljährlich 
herausragendes ehrenamtliches 
Engagement für Mitmenschen 
aus. Traditionell wird der mit 
5.000 Euro dotierte Preis wäh-
rend des Caritas-Sonntages im 
Rahmen des Libori-Festes über-
geben. In diesem Jahr stand der 
Preis unter dem Motto  
„Heimat geben“. 

Herbert Bölling vom Team des 
Café Grenzenlos hatte dem 
Caritasverband Paderborn über 
die Flüchtlingshilfe in Bösperde 
berichtet – von der Ankunft der 
ersten Flüchtlinge in Bösperde, 
bis hin zum Café Grenzenlos. 
Abschließend schrieb er:„Es ist 
ein anderes Miteinander ent-
standen. Jetzt gilt es, den Men-
schen eine Heimat zu geben, 
indem wir sie an unserem Leben 
teilhaben lassen.“ Das nächste 
„Wunschprojekt“, so Bölling, sei 
die Einrichtung eines zentralen 
Anlaufpunktes mit unter- 
schiedlichen Angeboten und Mög-
lichkeiten. Mehr Kontakt zu den 
Einheimischen, die Deutschkennt-
nisse erweitern, selber mitwirken 
an der Integration – das kann 
ermöglicht werden mit einem 
Treffpunkt für alle. 

Als Dank für all diejenigen, die 
sich jetzt schon so lange und 
so tatkräftig für die Menschen 
einsetzen, die bei uns Hilfe such-
ten und nun in Menden und 

VERANSTALTUNGSHINWEIS

FROHE BOTSCHAFT 
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Gemeinde im Wandel  
Neue Gottesdienstordnung an den Weihnachtsfeiertagen

Gottesdienste im  
Pastoralverbund

Eine heilige Messe am Vorabend des Weihnachtsfestes in jeder 
der dreizehn Kirchen in unserer Stadt, so sind es die Katholiken 
in Menden seit jeher gewohnt. In 2017 ist es anders. Jetzt wird am 
24. Dezember die Heilig-Abend Messe nur noch in den sechs Pfarr-
kirchen des Pastoralverbundes gefeiert. 
 
Das „Senfkorn“ fragte Pfarrer Jürgen Senkbeil nach den Gründen für 
diese Änderung:
Pfarrer Senkbeil: In diesem Jahr sehen wir uns noch stärker als bisher 
mit großen personellen Herausforderungen konfrontiert. Pastor Theu-
ne ist auf unbestimmte Zeit erkrankt und kann daher keine Gottes-
dienste feiern. Auch Pastor Linnenbrink und Pastor Tentrup können als 
Pensionäre nicht mehr „mit voller Kraft“ in die gottesdienstlichen Pla-
nungen mit einbezogen werden. Pastor Tentrup wird sogar nur noch 
bis Ende Januar in Menden sein, dann kehrt er an seine alte Wirkungs-
stätte in Anröchte zurück. Wir sind allen dreien sehr dankbar, dass sie 
so lange und so tatkräftig dazu beigetragen haben, hier in Menden das 
„gesamte Programm“ aufrecht zu erhalten. Jetzt standen wir aber 
vor der Frage: „Was kann noch geleistet werden?“
Auf der pastoralen Ebene stellen wir fest, dass Menschen heute nicht 
unbedingt Gottesdienste im festen Rahmen suchen. Viele stimmen 
sich mit dem Turmblasen auf Weihnachten ein, Krippenspiele sind vor 
allem für Familien ein kindgerechtes „Einläuten“ der Feiertage. Andere 
nehmen gern an meditativen Gottesdienstformaten teil. Es sind ver-
mehrt Angebote gefragt für diejenigen, die „nicht so nah an der Kirche 
sind“. Und da hat die katholische Kirche ein breites Spektrum zu bieten. 

Es sind also personelle wie auch pastorale Gründe, die zu einer 
Änderung in der Gottesdienstordnung geführt haben, die ja ide-
alerweise mehrere Jahre Bestand haben soll, um die Gemeinden 
nicht mit ständig neuen Varianten zu belasten.

Am Heiligen Abend werden die Messen in 2017 in den sechs Pfarr-
kirchen St. Vincenz, Heilig Kreuz, St. Josef, St. Walburgis, St. Marien 
und St. Maria Magdalena gefeiert, am ersten Weihnachtstag dann 
in den anderen sieben Kirchen. Daneben bieten die Gemeinden eine 
Vielzahl weiterer Gottesdienste an: Wort-Gottes-Feiern, Krippenspiele, 
meditative Andachten, Vespern…  
 

„Wir wissen, dass gerade die Gottesdienste an den Weihnachtsfeier-
tagen mit großen Emotionen verbunden sind. Das ist bei uns ebenso 
und deshalb ist uns die Entscheidung alles andere als leicht gefallen. 
Weihnachten ist einfach etwas Besonderes. Mir persönlich, dem 
Pastoralteam und auch den Mitgliedern des Pastoralverbundsrates 
tut es sehr leid, dass wir die Erwartungen vieler Gläubiger in dieser 
Hinsicht nicht erfüllen können. Die Realitäten lassen es aber schlicht-
weg nicht mehr zu, an den Festtagen die gewohnte Vielzahl an Eucha-
ristiefeiern weiter aufrechtzuerhalten.“

Samstag, 23. Dezember
09:00  Krankenhaus | Hl. Messe 
12:15  St. Vincenz | Ökum. Mittagsgebet 
17:00  Maria Frieden | Offene Kirche –  
 Meditative Andacht 
17:00  St. Walburgis | Vorabendmesse 
18:30  Heilig Kreuz | Vorabendmesse 

Sonntag, 24. Dezember –  
4. Advent 
08:00  St. Vincenz | Hl. Messe 
09:30  St. Josef | Hl. Messe 
09:30  St. Aloysius | Wort-Gottes-Feier  
09:30  St. Maria Magdalena | Hl. Messe 
09:30  St. Marien | Hl. Messe 
14:30  Altenheim | Wort-Gottes-Feier 
15:00  St. Josef | Krippenfeier 
15:00  Christ-König | Krippenfeier 
15:00  Mariä Heimsuchung | Krippenfeier 
15:00  St. Marien | Krippenfeier
15:30  St. Paulus | Krippenfeier 
15:30  St. Maria Magdalena | Krippenfeier 
 15:45  St. Vincenz | Krippenfeier 
16:00  Heilig Kreuz | Krippenfeier 
16:00  St. Walburgis | Familienandacht 
17:00  St. Josef | Christmesse 
17:00  Maria Frieden | Wort-Gottes-Feier 
17:00  St. Marien | Christmesse 
18:00  St. Vincenz | Christmesse 
18:00  Heilig Kreuz | Christmesse 
22:00  St. Maria Magdalena | Christmesse 
22:00  St. Walburgis | Christmesse 
22:30  Christ-König | Feier der  
 Geburt des Herrn

Montag, 25. Dezember –  
Hochfest der Geburt des Herrn –  
Weihnachten 
07:00  St. Vincenz | Hl. Messe 
09:00  St. Johannes Bapt. | Hl. Messe
09:30  Christ-König | Hl. Messe 
09:30  St. Hubertus | Hl. Messe 
09:30  St. Aloysius | Hl. Messe  
09:30  St. Antonius Eins. | Hl. Messe 
10:00  St. Marien | Christvesper 
11:00 St. Vincenz | Wort-Gottes-Feier
11:00  Heilig Geist | Hl. Messe 
11:00  Heilig Kreuz | Hl. Messe 
11:00  St. Paulus| Hl. Messe 
11:00  Mariä Heimsuchung | Hl. Messe 
11:00  St. Walburgis | GottGeFeiert 
17:30  St. Maria Magdalena| Weihnachtsvesper 
18:00  St. Vincenz | Weihnachtsvesper 

Dienstag, 26. Dezember –  
Hl. Stephanus, Erster Märtyrer 
09:00  Krankenhaus | Hl. Messe 
09:30  Christ-König | Hl. Messe 
09:30  St. Aloysius | Hl. Messe 
09:30  St. Marien | Hl. Messe 
09:30  St. Walburgis | Hl. Messe 
11:00  St. Josef | Hl. Messe 
11:00  St. Vincenz | Hl. Messe 
11:00  Heilig Kreuz |Hl. Messe 
11:00  St. Paulus | Hl. Messe 
11:00  St. Maria Magdalena |Hl. Messe 
15:30  Heilig Kreuz  | Hl. Messe   
 in ungarischer Sprache 
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Tragen Sie hier das Lösungswort ein.

Welches Wort 
ergibt sich aus den versteckten  
Bethlehem-Sternen im Heft?

Drei Überraschungspreise 
zu gewinnen! 
Schicken Sie uns das Lösungswort bis  
zum 7. Januar 2018 per E-Mail an  
senfkorn@pv-menden.de oder an  
Pastoralverbund Menden,
Pastoratstraße 25, 58706 Menden 

Der Pastoralverbund Menden plant im nächsten Jahr eine 
Pastoralverbundswallfahrt ins Heilige Land, die aller Voraus-
sicht nach in der ersten Monatshälfte im November 2018  
stattfinden wird.

Die spirituelle und organisatorische Leitung liegt in den Händen von Monsignore Prof. Dr. Konrad Schmidt, 
Pastor Thomas Nienstedt und Diakon Rüdiger Lülff. Mit Monsignore Dr. Schmidt begleitet uns ein höchst 
profunder Kenner des Heiligen Landes, der durch seine jahrzehntelangen intensiven persönlichen Kon-
takte zu Land und Leuten den Wallfahrern die Geschichte und Gegenwart des Heiligen Landes engagiert 
und lebensnah präsentieren wird. Wesentliche Reiseziele der Wallfahrt werden Jerusalem, Bethlehem, das 
Tote Meer, Nazareth und das Gebiet rund um den See Genezareth sein. Mehrere kulturelle und spirituelle 
Vorbereitungstreffen werden im Jahr 2018 die Wallfahrt intensiv vorbereiten.

Aller Voraussicht nach wird der Pastoralverbund Anfang Dezember 2017 über den genauen Reise-
termin und weitere Einzelheiten informieren und Anmeldungen entgegennehmen. 

  

Bärbel Hillebrand, die Gewinnerin 
des Preisrätsels aus dem vor- 
herigen „Senfkorn“, freut sich  
über einen Präsentkorb aus  
dem Welt-Laden in in Hüingsen.

Das Lösungswort war „Neuland“.

Herzlichen Glückwunsch !
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Wallfahrt ins  Heilige Land 2018 




